
Richard Syre ein schlesischer Kirchenmann,
der ZAH Amerikaner wurde

V O6 Herbert Patzelt

In der 7zwelten Hälfte des Jahrhunderts CS VOT allem Theologen
AaAusSs dem Teschener un! Bielitzer Gebiet in Österreichisch-Schlesien,
geben VO  o Galizien, ahren un! Oberungarn, die das Antlıtz der evangeli-
schen Kirche der Österreichisch-Ungarischen Monarchie weitgehend
pragten. Ihre Herkunft un! Verwurzelung 1m suüudöstlıchen Schlestien 1m
Zusammenleben mit Polen. Tschechen und Deutschen, ihre Kenntnisse
VO  - verschiedenen Sprachen un der unterschiedlichen eschichte und
ihre tiefen Einsichten 1n das geistige, rellx1Ööse und politische en der
ei Völker gaben ihnen Fähigkeiten, LFrOTLZ aller nationalen Zwietracht
der Donaumonarchie bahnbrechend theologisch und kirchengeschichtlich
1n der evangelischen Kirche Osterreichs wirken. Irotz aller Streitigkei-
TEn 1n der Monarchie innerhalb der Vielzahl der ationen WT 6S eiIne Zeit
der Sicherheit und Blüte, obwohl sich unausweichlich offenbarte, A4SS die
QULE alte Zeit der Donaumonarchie abgelaufen WAL.

[Diese Epoche WAar für die Persönlichkeitsentwicklung des Österreichi-
schen Schlestiers Rıichard Rudolf Paul Friedrich Dyre eın entscheidend
wichtiger Lebensabschnitt. Kr wurde Oktober 1911 als Sohn des
L: Oberleutnants August dyre und seiner Ehefrau Kamıiılla, geborene
1essen Kunzendorf pnı geboren, se1in Bruder Robert BL Feb-
LUAT 1913 1n Larnow (UOstgalizien), der in Hohenbach unweIlt des oroßen
russischen Zarenreiches evangelisch getauft wurde. amıillas N ater; Martın
Wılhelm 1essen (1844—1908), Rustical-Grundbesitzer 1n Lipnik Nr 1  E
tTammte AUS Monschau in der 1Tfe und hatte die Vertretung belgischer
Wollhäuser; galt als ır  9 intelligent und soll ein ausgezeichneter Woll-
kenner DSCWESCH se1n. Seine TAau führte in ErsStertr Linte das kleine Landgut. ;

Rıiıchards Vater August Syre kam 16 Februar 1875 in Wıen als Sohn
eines aufmanns Z Welt, besuchte vler Realschulklassen und Zwel Jahr-
gange der Handelsschule 1n München. September 1894 {Tali CT als
KEinjährigfreiwilliger auf eigene Kosten für zehn Jahre 1Ns stehende Heer

Walter Scheibler, UDie Auswanderungen AUS Monschau nach dem (Jsten Jahrhun-
dert 11L Auswanderungen nach Osterreichisch-Schlesien, Martın 1essen (1844—1908),
Paul 1essen i 856—1 45), Nordrhein-Westfalen un der Usten, Dortmund 1962, 56£,
un! Herbert Patzelt, Von Monschau nach Bielitz, 1n L Jas Monschauer Land, Jahrbuch
2004 AT
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ein 1897 Eeutnhant, 19023 Oberleutnant, 1972 Z Hauptmann EerNAanNntTt 1m
Infanterie-Regiment Nr. 63° verdiente 191) 2800 Kronen im Jahr. Kr
heiratete evangelisch Oktober 1010 in Bıiıala IDIGE Ehe WAar möglıch,
we1l se1ne Braut Kamılla 1essen Kronen als ‚„Heıiratskaution“
nachwies. August dyre wohnte in Weikersdorf be1 Wıiener Neustadt un!
wurde Oktober 1910 1n die evangelische Kıiırche 1n Baden be1 Wıen
aufgenommen.

DIe SOZCNANNLTE Heıiratskaution WAT einer der dunkelsten Punkte den
Vorschriften für die alte Osterreichische Armee, vielleicht der dunkelste
überhaupt.“ Der Staat verlangte VOIl selinen Offizieren ein „Standesgemäßes
Auftreten“, Ww1e GE CS NaNnNTE; C: sicherte ihnen aber keineswegs ein Kıin-
kommen Z  9 das eine Familiengründung ermöglichte. [Das Gehalt des jJun-
SCH Offiziers Syre reichte nıcht Au  N DIe freie Wahl seliner Lebenspartnerin,
eine der schönsten Aufgaben des Mannes, WAar dem jJungen Offizier VCTI-
wehrt

Als Offizier wird August Syre auf der Korpsoffiziérsschule 1n Krakau
VO  3 Oberst Alfred dler VO  ® Schwertführer Ww1Ee tolgt beurteilt: AeCm olän-
zend begabter ()iHzIier, ein gefestigter Chatrakter. EeLrwAas unstet un gele-
gentlich oberflächlich, sechr temperamentvoll, schr begabt mi1t richtiger un!
rascher Auffassung, schr fleißig und eifrig, doch nicht immer gleichmäßig;
schr belesen mMit gefalligen Umgangsformen, e1in schnelidiger, guter Reiter,
ein cschr guter Schwimmer, Tüfner, Radfahrer un! kıläufer. Seine Sprach-
kenntnisse beachtlich: spricht französisch und englisch, polnisch
notdürftig, rumäanısch Dienstgebrauch genügend und legte mit sehr
gutem Erfolg 19174 die Prüfung seliner albanischen Sprachkennt-
nısse der Lehranstalt für otrientalische Sprachen ab Seine Größe
betrug 165 (ST: hatte schwarze Haare. Als Hauptmann Ersten Weltkrieg
fie] CT Mal 1915 der _Lysa Gora, Berzirk Sandömir der
eichse

Rıchard Syre’s Geburtsort, das DA Öösterreichischen Kronland estga-
171en gehörende halbstädtische orf Kunzendorf (Lipnik) ehedem 1n der
Zzwelten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts als e1n Waldhufendorf
Fulße der Westbeskiden mi1t deutschem Recht gegründet, Bıala
Al einer deutschen galizischen Vorstadt der bis 945 deutschen Sprachinsel

Kriegsarchiv Wıen, August Dyre, Oberleutnant 1m Infanterie-Regiment Nr. 6 9 Karton Nr
524 un Qualificationsliste Karton Nt. 3420

August Friedrich Leopold Rudolf dyre, wohnhaft Wıen Gumpendorferstr. gebgetauft Z.11676. Pfarre Laimgru
Franz Karl Ginzkey, Der He1imatsucher. Kın Leben und iIne Sehnsucht, (sra7z und Wıen

1948 114



Martın 1lhelm 1essen
—

chard Dyre n



400 EBARABK RT S DA N CZAKALT

Bielitz, die 11UT7 durch den kleinen Fluss Bıala VO  = der schlesischen (srenz-
stadt Bielitz getfenNNt VT IDiese Stadt WAr der geistig-kulturelle un wIrt-
schaftliche Mittelpunkt der Deutschen, ein feinfühliger Vorposten ÖStCI‘-
reichs. 1e11t7z WArLr eine protestantische Stadt, Wegweiserin 1m relix1ösen
Liberaliısmus, eine feste Burg 1mM Protestantismus der Donaumonarchie,
das AUSE des Protestantismus“‘ 1im Kalserteich? Richard dem Verfasser
famılıär verbunden, CT ist meln ('ousın. Martıin 1essen WAar der Vater mMe1-
1ICT GCroßmuttet

(salızıen gehörte VO  =) der ersten politischen eillung| b1is Z nde
des Ersten Weltkrieges 1918, also 146 a  re lang, ZU Reich der Habsbur-
CI Wıen WAr für S1e VOTL dem Ersten Weltkrieg Hauptstadt unı geistiger
Mittelpunkt der Öösterreichischen Reichshälfte. Menschen, die die Jahr
hundertwende 1n dieser Grenzregion lebten, reaglerten senstibler auf die n1E
nachlassende Gefahr nationaler Gewaltausbrüche. Hınter (Galı!ziens Östli-
cher (Gsrenze begann das riesige Z arenreich. Wer (salızıen heute auf der
Landkarte sucht, findet s Ööstlıchen 'Teıl der se1t 1990 V  3 der DSowjet-
NI1ON unabhängigen kraine Hier bildet Lemberg das Zentrum.

In Kunzendorf gab eine private evangelische Schule der Katlser-
straße ach Krakau IJer (IJrt zahlte 1916 achteinhalbtausend Einwohner,
VO  3 denen ber fünfeinhalbtausend dem deutschen Olkstum angehörten.
DIe FEvangelischen gehörten DAAT Kirchengemeinde Bıala, die bereits 1768
durch den Warschauer Iraktat eine Religionsfreiheit besalß;, die erheblich
ber die Bestimmungen des Toleranzpatents Josefs K VO:  - 168 hinaus-
INg

[)as kirchliche Leben der deutschen (Gemeinden in der schlesischen
Sprachinsel Bielitz WAr bestimmt durch die Tradition lebendiger Frömmig-
eıit un Liberalität, durch Öösterreichisches Religx1ionsbewusstsein un! eut-
schen Patriotismus. Kın esonderes Merkmal ihrer Pastoren WAar ihre efe
Heimatverbundenheit. Dort erwarb Syre Zusammenleben mMit Hen
un Juden se1ine subtile Kenntnis fremder Völker und Religionen un jene
welte Ausdehnung des Denkens und der Toleranz, die spater selinen Weg

ullus Albert Kolatschek, Geschichte der evangelischen (Gemeinde 1ala in Galizien,
Teschen 1860, 46 und 104—106 Ernst Hanslık, 1ala. Kine deutsche Stadt in Galizien,
Wien, Teschen, Leipzig 1909 un! Walter Kuhn, Geschichte der deutschen Sprachinsel
Bielitz Würzburg 1981

S1e hieß Marıa Anna Passendorfer, geb 29 .6.1876 in Saybusch (Zywiec) DESL.
in Nürtingen Neckar. Ihre Multter Marıa Rosalıe Schneider, geb. 5121 849 in W1INNAa
be1 Saybusch, gest. ebı Am'helratete 27.9.1876 Saybusch den (sastwirt
und Wıtwer Joseph Passendorter (1824—1895). Saybusch liegt 1n Westgalizien inem
groben Talkessel inmitten der Westbeskiden. |Ddie Berge erreichen eine Höhe bis 1600
Metern.
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ach Amerı1ika erleichtern sollte. Se1in Weg ist nıcht verstehen hne das
Wiıssen seine habsburgisch-schlesische Herkunft

Als Schüler erlebte 1 M1t selinen Eltern den Zerfall ÖOsterreich- Un-
9 WAas mehr Aaus Unwissenheit als AaUusSs Hass geschah. Die Zeeit der Mo-
narchie WAar abgelaufen, das Habsburgerreich zerbrach, der Vielvölkerstaat
der Habsburger lag 1in Irummern. Aus ihn wuchsen eigenständige nationa-
le Herrschaftsgebiete: die I'schechoslowakel, ngarn, Jugoslawien, Rumä-
nıen und olen Lipnik und Bielitz kamen Z neugegründeten Staat Po-
len Der arte Friede VO  = St Germalin September 1919 besiegelte
den ntergang einer Ordnungsmacht, die jahrhundertelang ihren Bewoh-
CIn viele Vorteile gebracht atte Dieser Wandel bedeutete für Osterreich
un für die evangelische Kırche einen dramatischen Wechsel ‘ Der melan-
cholische Abstieg der Familie Sytre hat die Mutltter mit den beiden SOöhnen
tief getroffen. S1e will Osterreicherin bleiben un Zz1ieht ach Wıen

Richard Syre verließ 1mM Alter VOIl elfeinhalb Jahren Bielitz Die Mutltter
brachte ihn für ein Jahr in die Volksschule ach Leobschütz 1Ns preußische
Oberschlesien, seine Großmutter Eleonore Dyre, geborene dler (geb
1875 1in Wiıen, Pfarrei Laimgruben, DZESLT. Leobschütz wohnte. ach
einem kurzen; aber eindrucksvollen Aufenthalt in Holland kam CT 1920
ach Wıen. Ihm bliıeben viele gute Erinnerungen, aber auch das bedrü-
ckende Bewusstsein, oft verpflanzt worden se1n.

Richard und sein Bruder Robert, spater Arrzt 1n Wiıen, wohnten 1im
Pompiliusheim.“ Als begabter chüler besuchte Richard die Bundeserzie-
hungsanstalt Wıen-Breitensee für Knaben, ein Gymnasium mit einem alt-
sprachlichen und einem neusprachlichen Zweig, ehemals eine Infanterie-
Kadettenschule ZUr Ausbildung VO  - Oftfizieren für die große Armee MC}  }

Österreich-Ungarn. Es bot besonders begabten Kindern unabhäng1g V
den Einkommensverhältnissen der KEltern und dem Wohnort den Besuch
einer höheren Schule. Ihr L eıiter WAarTr zwischen 1919 und 1937 (Itto Rom-
mel (1 50—1965), Aaus Mährisch-Schönberg gebürtig, der als Lehrer
1n Teschen wirkte; (T WAar ein anerkannter Germanist, späterhin Universi1i-
tatsprofessor. I Jort erwarb Richard 1930 die Matura Bewusst evangelisch

Arthur Schmidt, er Zusammenbruch Altösterreichs und uUuNSCTEC evangelische Kirche,
KEvangelische Kirchenzeitung für Österreich, Jg. 35 Nr VOs 173-175:;
ders., I dIie evangelische Kirche Österreichs 1im Jahre 1918, 1n eb!  ‚y Jg. 3 9 Nr. VO'

I5.A.41919 41 ders., DIie Teilung Ostschlesiens unı die evangelische Kirche, in: eb
Jg 3 > Nr. LZA1 VO: 15,9:1920. 133135 Der Bielitzer Pfarrer Arthur Schmidt gehörte
1885 den Mitbegründern der Burschenschaft „ Wartburg””.

[ Jas „Pompiliusheim”” Wr ein 1903 gegründetes Knabenerziehungsinstitut des (OQrdens
der Kalasantiner Wıen
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wurde ST erst Gymnası1ıum UnNTtfer den Einfluss des evangelischen Relig1-
onslehrers, der ihm auch den Anstoß gab, Theologte studieren.

der kleinen Evangelisch- Theologischen Fakultät 1n Wiıen, die 11UT7r

fünf ehrstuhle hatte, schloss 1: sich den „Wartburgern‘“ al  ‘5 eine Osterre1-
chisch-ostschlesische evangelische „Hauskorporisation““ der Fakultät,
der Universitätsprofessoren, Oberkirchenräte und viele Pfarrer 1n den VIE=-
len (Jrten der Monarchie Zählten. Rıchard Dyre hat siıch Ar dem Wahl-
spruch - Jreue Ireue“‘ als ein rechter 395  Rıtter ohne Furcht un! Tadel“
1n seinem Leben Beschen Das Buch VO  e Gerhard May, des spate-
Tn Bischofs der evangelischen Kirche Österreichs, ber die volksdeutsche
Sendung Aaus der Perspektive des Auslandsdeutschtums, gehörte seiner
Lektüfe: CS WAar damals ein moderner theologischer Batire s

Zwischen dem Leben der Kirche un der Theologie besteht eine
Wechselbeziehung. [Das rbe der Vergangenheit un des Nationalismus
hatte damals Leben der C ihre oroße Bedeutung. Z ur otffiziellen
Öösterreichischen Republik aber hatte die evangelische Kıiırche eine kuühle
Beziehung.

DIe Professoren der KEvangelischen Fakultät übten auf Richard dyre
keinen oroßen EKEınfluss AUS, den hervorragend begabten jJungen S{
denten für eine akademische Laufbahn gewinnen. Enttäuscht VO  ® den
me1listen Vorlesungen, wahrscheinlich seiner Unreife; w1e GT sich mir
gegenüber auberte, un seiner enttäuschten Krwartung, tiefere Kın-
sichten die biblischen Fundamente des Gesagten erlangen, nahm der
jJunge Student in New ork e1In ausgeschriebenes Stipendium des Biblical
deminary A Orft probewelse studieren.

In New Ork erwarb 61 1937 den Bachelor of 1vinı SEe-
minar bekam E: Einsichten und CUue Impulse, die seinem Drangen ach
Erkenntnis nicht 1Ur inhaltsmäßig, sondern auch methodologisch ENTSPFAa-
chen. Kr fühlte sich wohl un sicher 1m Ausblick auf einen Beruf als Pastor

einer zweisprachigen (semeinde in Amerika. ach einem kurzen Be-
such 193 / 1n Wiıen, der iıh überzeugte, A4SSs dort für ihn aum Platz WAar,

OT: sein Studium 1n Gettysburg 1n Pennsylvanien Theological
deminary fort, GT ein Angebot als (sraduate Student und Assistant T° CA-

Herwig un Josef Beck, Jahre „Wartburg“‘, Wıen 933 He1g1 un rthur
Berg, 100 Jahre Akademische Verbindung Wartburg. Festschrift ZUM ZUUsemestrigen St1f-
tungsfest 59.6.1985

Karl Schwarz, „Grenzburg“ un! „Bollwerk“‘. Eın Bericht ber die Wiener Kv.-
theologische Fakultät den Jahren 1938 his 1945, in Hv und in Österreich, Heft F25;
Wıen 1991. )—14; ders, Gerhard May, Vom volksdeutschen Vordenker Slowentlen ZU)
bischöflichen Wegweiser der Bv. Kıirche Österreich, in: Sudostdeutsches Archiv, Mün-
chen 2003/2004, 20—623
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cher Sbeinahm Im Jahre 826 gegründet, besitzt das Theologische Sem1-
T: eine außerordentlich wertvolle Bibliothek und WAarTr viele Jahre aupt-
anstalt für die Ausbildung Lutherischer Prediger 1n Amerika.

kıne deutsch-amerikanische lutherische Gemeinde Beaver Falls
(Pennsylvanien) nördlich VO  = Pittsburg berief ih: als Pastor, ier
Jahre lang sonntaglıch beiden Sprachen predigte. Kr heiratete demsel-
ben Jahr un! atte eın anderes Ziel als dort als Pastor e} Se1ine
Tau argaret geborene ones, schenkte T1 nNne Dudly August,
Arzt der Stadt Councıl Bluffs OWa2a Martın Mack, Pastor Wısconsıin
und Richard Robert. der der ähe se1ines Vaters Woodruff (WI1s
CONsinN) wohnte.

Als (1 ach ıier Jahren einen Ruf ach Fremont (Nebraska) eines
der kleinsten Lutherisch- Theologischen Seminare annahm, entdeckte
mit Erstaunen se1ne pädagogischen Fähigkeiten. [)Das Gehalt eines Profes-
SOTS Seminar WAar sehr gerng; deshalb elt GE (sottesdienste VCTI-

schiedenen (JIrten 1n Nebraska, die erst ach Z7wel und TEe1 Stunden
fahrten erreichte und dafür ETW: Daollar erhielt. In Fremont erwarb
ich 1m Ma1i 19523 den

IDIGE Anregung für se1ine Dissertation der Unitvers1ität VC)  ) Nebraska
1n Lincoln bekam dyre in vorhandener Erinnerung seine zwelspra-
chige schlesische He1mat. Das LThema autete: Christianisation and
C olonisation of the Lands E14ST of the Elbe*‘‘ (Lincoln Auf der Straße
ach Lincoln 1m Auto und abends führten WI1r lange Gespräche ber die
T’ragik der Slawen der Ibe Seine Doktorarbeit fand oute Aufnahme,
wurde aber nıcht veröffentlicht

Was immer Richard Syre Talent in sıch entdeckte, erschlen ihm
doch die Vermittlun: biblischen 1ssens als Professor des Alten Testa-

als der beste Weg Iuterarisch WAar ST 1im Auftrag tatıg. Er verfasste
für den „„Lutheran Bible Commentary“ einen Kınführungsartikel ber
Psalmen Propheten un Apokalypse A )45) Dazu kamen eiın Autfsatz für
das ‚„Lutheran Quarterly““ M1t dem "Titel „T’he Bible anı OUur Culture Men-
t ]lty“ un ein Büchle1in 35  He Preface Study” erschiedene
Aufsätze schriebh G1 für Kirchenveröffentlichungen wI1ie „Augsburg Study
Guldes and Bible Studies for dult Education‘“.

Amerika WAar ihm zunehmend ZALT He1imat geworden. Irotzdem WAT CS

i1hm e1in Herzensbedürfnis, immer wieder ach Wıen und Deutschland
kommen, seine Verwandten und Freunde sehen. Als das Seminar

11 Neve, Kurzgefasste Geschichte der lutherischen Kirche Amerikas, Burlington, lowa
1915 133 un 162 Edmund Jakob Wolf£, Die Lutheraner Amerika, New Oork 1891

2302—303 Gettysburg besitzt ine hervorragende Bibliothek.
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Fremont 1967 aufgelöst wurde, hatte GT den Lehrstuhl für Altes Testament
der Lutheran School] of Theology 1n Chicago bis seiner Emeritierung

1975 inne.
Rıchard Syre starb 18 Dezember 19923 1im „ Care Center“‘ (Pflege-

heim) 1n Lac du Flambeau/ Minoscqua (Wiısconsin), se1ne Tau
dSeptember 2001 ihrem Haus Plummer See  12 DIe Beerdigung fand
der lutherischen Calvary Kıirche 1in Minosqua Dezember 9093
TAau Pastorin Mary Weinkauf erinnerte ihrer Ansprache iıhn als SOHC
of the MOST charming gentlemen that knew“‘‘

Am nde me1l1ner Erinnerung me1inen Cousin chard dyre kommt
mir die Klage des Dichters Walther VO  e der Vogelweide, die gepragt 1st
VO  = OÖsterreichischer Schwermut, in den Sinn

„OWe Wr s1nt verswunden alliu Mminiu jar ® —__
iSt min leben ume  a der 1St warr““

Herbert Patzelt chard Syre sSlaskıi dziatacz koscielny, ktöry
zOöstaTt amerykaninem
Artykul ukazuje lografie urodzonego 1911 Galic]i SYyNa oficera, POPIZCZ
JeZO teologiczne stud1a Wıedniu JegOo WY]Jaz: do USA ramach otrzymanego
stypendium, odzie 1937 uzyskal tytul doktora, 27 JeZO pastorska
dziatalnose PIZY amerykanskım 7zborze Beaver Falls Pastor Syre jJako docent
powolany 7Osta} do PIZY seminarıum Fremont, jego zamknieciu
967 przen10si s1e do Lutheran School of Theology Chicago, kad 1975
przeszedi CmMECFYyLULE. Zmar} 1993

Der bekannte Träger des Namens dyre dyrer) erscheint 1753 als Brückenmeister in
Koblenz Rhein Pfarrei St. Kastor). er Sohn Heinrich, bürgerlicher Handels-

Miltenberg Maın, ZOQ 1828 nach Wien, Kohlmarkt Nr 259 (Hofpfarrei St.
Michael). Alle Familienurkunden befinden sich als Kopie in der Heraldisch-Genealo-
oischen Gesellschaft ‚„„Adler“‘ Wıen.


